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Einladung zur Offertlegung

Feasibility-Studie / Beratung ……………………..

1.
Ausgangssituation

Die .. Gemeinden ………………….. sind seit 2007 eine von 18 LEADER-Regionen (LAGs) in Niederösterreich. Träger dieser Initiative ist der Arbeitskreis …………, der zum Zweck der ………………………… gegründet wurde.

In der Stadtgemeinde ……. bestehen seit Längerem Bestrebungen, die Stadt und ihr Umfeld verbessert als Standort insbesondere für ………………. zu positionieren. Insbesondere durch die Kooperationsmöglichkeiten mit …….. sowie in Anbetracht der an sich sehr guten verkehrlichen Erreichbarkeit von ………. erscheint es wert, sich diese Möglichkeit näher anzusehen.

Die LAG ………….. betreut dieses Projekt als Organisationsplattform. Hinsichtlich der allfälligen künftige Umsetzung und Vermarktung des Standorts besteht Übereinkunft mit der Tourismusdestination ………………..
2.
Ziel des Projekts

Ziel des Projekts ist die Abklärung der Eignung von …. als Standort für …………………….. sowie der Bedingungen und nötigen Schritte für eine entsprechende strategische und operative Positionierung am Markt. Diese Fakten sollen so aufbereitet sein, dass ausgehend davon eine klare GO/NO-Entscheidung möglich ist.
3.
Inhalt

Inhalt des Projekts ist die Erarbeitung und Präsentation einer Studie, die aus folgenden Bestandteilen bestehen soll:

· Darstellung der derzeitigen Ist-Situation ……... national und international (Branchenumweltanalyse),

· Ist-Analyse in Bezug auf das Angebot …………. und die Umgebung……………,

· Potenzialanalyse und mögliche strategische Positionierung für den Standort in Bezug auf die Branchenumweltanalyse,

· Beschreibung der möglichen regionalwirtschaftlichen Auswirkungen samt Wertschöpfungsprognose für die Region,

· Erhebung der Bereitschaft zur Beteiligung in der relevanten Betriebslandschaft von …….. und Umgebung,

· Screening des betrieblichen Investitionsbedarfs,

· Screening des öffentlichen Investitionsbedarfs,

· Vorfühlen bei möglichen an der Vermarktung des Standorts interessierten Agenturen und Erheben von deren Bedürfnissen,

· Entwurf eines Fahrplans für die weitere Vorgangsweise, inkl. Empfehlung für die GO/NO-Entscheidung.

4.
Erwartete Resultate

Ausgehend von den Resultaten der Studie soll eine klare Entscheidung sowohl für die politischen Entscheidungsträger als auch für die möglichen betrieblichen Partner möglich sein, ob das Projekt weiterverfolgt werden soll oder nicht.

Alle Partner sind im Laufe des Prozesses der Erarbeitung der Studie in geeigneter Weise einzubinden, um die für diese Entscheidung nötigen Informationen auf strukturierte Weise zu erhalten bzw. in sinnvollen Teilbereichen ihre Standpunkte einzubringen. Dies kann z.B. durch eine sinnvolle Anzahl von Zwischenpräsentationen und Workshops bzw. workshopähnlichen Zusammenkünften geschehen.

5.
Vergabeverfahren

Diese Ausschreibung richtet sich in erster Linie an touristische Consultingbüros mit den entsprechenden betriebs- und volkswirtschaftlichen Kompetenzen.

Die nachweisliche Erfahrung im Bereich ……………….. ist von Vorteil.

Die Vergabe des Auftrags erfolgt an den Bestbieter nach den Bestimmungen des Bundesvergabegesetzes 2002 (BVergG).
In Anbetracht des zu erwartenden Projektvolumens sowie der internen Richtlinien der Förderstelle (LEADER-Leitfaden der ecoplus) erfolgt die Ermittelung des Bestbieters in Form eines zweistufigen Verhandlungsverfahrens ohne vorherige Bekanntmachung:

· Alle Anbieter legen ein schriftliches Anbot, das insbesondere beinhalten muss:

· Angaben zur geplanten Vorgangsweise und zum geplanten Bearbeitungszeitraum.

· Nennung des gesamten Projektteams samt Referenzen der Teammitglieder (auch für allfällige SubunternehmerInnen).

· Nachvollziehbare preisliche Kalkulation (zumindest Angaben über die geplanten Arbeitstage bzw. Stunden samt Angabe des zugrunde gelegten Tag- bzw. Stundensatzes, bei Angeboten nach Honorarordnung ist zwecks Vergleichbarkeit ein Arbeitsstunden- bzw. –tagäquivalent anzugeben).

· Die besten Anbotleger (siehe 6.) werden zu einem Hearing eingeladen, um ihre Vorstellungen nochmals im Gespräch mit Vertretern der ……………. zu konkretisieren.

· Nach diesem Hearing erfolgt die endgültige Auswahl des Bestbieters. Da die Möglichkeit von Nachverhandlungen nach dem Hearing offen gehalten wird, ist nicht notwendigerweise mit der Bekanntgabe des Bestbieters unmittelbar nach dem Hearing zu rechnen.

· Die Beauftragung des Bestbieters ist bei Vorliegen einer entsprechend sicheren Förderzusage geplant. Erfahrungsgemäß vergehen zwischen der Auswahl des Bestbieters und der Beauftragung ca. 2-3 Monate.

6.
Vergabekriterien

Grundlage für die endgültige Vergabe ist eine Zusammenschau der jeweiligen individuellen Bewertungen der einzelnen Jurymitglieder sowohl in der Vorauswahl als auch beim Hearing. Die Jurymitglieder haben dabei die Faktoren

1. zu erwartende fachliche Kompetenz und Integrität, Originalität und Beratungsqualität sowie der zu erwartende Innovationsgehalt der gemeinsamen Arbeit (xx %),

2. Erfahrung auf dem Gebiet der zu beauftragenden Studie (xx %),

3. zu erwartendes Preis-Leistungs-Verhältnis (auch bezogen auf die Mitglieder des Projektteams) (xx %) sowie

4. Prägnanz, Strukturiertheit und Klarheit des vorgelegten Angebots bzw. der Präsentation beim Hearing (xx %)

zu bewerten.

Sollten mehr als drei formal korrekte Angebote eingereicht werden, wird der Kreis der Anbieter bei der Vorauswahl auf die drei Angebote mit der besten Bewertung (siehe oben) eingeschränkt.

Die Bewertung der Angebotsleger bei der Vorauswahl wird nicht in die endgültige Bewertung übernommen. Im Sinne des Wesens eines Verhandlungsverfahrens ist nach Abschluss des Hearings eine Diskussion zwischen den Jurymitgliedern vorgesehen. Voraussetzung für die Vergabe ist eine einstimmige Entscheidung der Jury.

7.
Zeitplan und Form der Abgabe

Die vollständigen Angebote sind persönlich abzugeben (in diesem Fall in einem verschlossenen Kuvert) oder per Post so abzuschicken, dass sie spätestens am xx.xx.200x, xx.00 Uhr, an der folgenden Adresse einlangen:

Stadtgemeinde ……..

z.Hdn. ……….

Straße

PLZ Ort

Eine andere Form der Übermittelung ist unzulässig. Es wird ersucht, im Falle einer Nichtbeteiligung an der Anbotslegung dies bekannt zu geben (telefonisch, per Fax, schriftlich oder per E-Mail).

Die Öffnung und Reihung aufgrund der eingereichten Unterlagen erfolgt am xx.xx.200x. Diese Öffnung ist gemäß § 88 (2) BVergG nicht öffentlich.

Das Hearing der Bestgereihten erfolgt am xx.xx.200x, ab xx.00 Uhr, im ………….. An technischen Möglichkeiten steht ………………………….. zur Verfügung. Overheadprojektor bitten wir Sie mitzunehmen, falls Sie einen solchen benötigen.

Sie erhalten bis xx.xx.200x per Mail Bescheid über das Resultat der Vorauswahl und ggf. die genaue Uhrzeit für Ihre Präsentation. Ihre Präsentation sollte nicht länger als 5-7 Minuten dauern. In Summe ist pro Bietergruppe eine halbe Stunde für Präsentation und Diskussion geplant.

Mit freundlichen Grüßen

ProjektträgerIn
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